
RADEFELD. Auf dem Radefelder Sport-
platz regierte am Wochenende aus-
nahmsweise mal nicht König Fußball –
stattdessen traten am Sonnabend beim 8.
Schkeuditz-Pokal rund 250 Kameraden
im Feuerwehrsport gegeneinander an.
„Eigentlich ist es der Feuerwehr Sachsen
Cup, aberwir sind auch offen für Kamera-
den aus anderen Bundesländern“, sagte
Sebastian Lorenz, Vorsitzender des gast-
gebenden FeuerwehrsportvereinsHayna.
Und so kamen von den 27 Mannschaften
einige nicht nur aus Sachsen, sondern
auch aus Thüringen und sogar aus Bran-
denburg.

Die Mannschaften mit jeweils sieben
Mitgliedern treten im Löschangriff auf
dem Fußballrasen gegeneinander an –
der bei der Gelegenheit auch gleich
ordentlich bewässert wird. Auf Komman-
do stellen drei Kameraden zunächst die
Wasserversorgung an der Pumpe sicher.
Drei weitere Feuerwehrleute eilen im
Sprinttempo mit mehreren Schläuchen
auf die Zielvorrichtung in 95 Meter Ent-
fernung zu, die mit Hilfe der Spritze mit
zehn Litern Wasser gefüllt werden muss.
Nach getaner Arbeit leuchtet ein rotes
Lämpchen und die Feuerwehrleute rich-
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ten daraufhin ihren Wasserstrahl nach
oben.

Technisches Herzstück beim Feuer-
wehrsport ist die Pumpe, die die Wasser-
versorgung aus einer offenen Wanne
sicherstellt. Bei der sogenannten TLG-

Die Zielvorrichtung muss mit zehn Litern
Wasser gefüllt werden. Foto: Jan Iven

der jüngeren Kameraden mehr. Im Inter-
net findet sich die Erklärung für „TLG“:
„Technische Normen, Gütevorschriften
und Lieferbedingungen der DDR“, ent-
sprechend der DIN-Norm des Deutschen
Instituts für Normierung.

Wertung werden noch über 30 Jahre alte
Maschinen aus DDR-Zeiten verwendet.
„Die lassen sich noch gut warten, müssen
aber natürlich auch sehr gut gepflegtwer-
den“, sagte Lorenz. Doch was bedeutet
eigentlich TLG? So genau weiß es keiner

Anders als bei einem richtigen Feuerwehreinsatz rennen die Kameraden beim Feuer-
wehrsport so schnell es geht. Foto: Jan Iven

warteten die Besucher gespannt auf das
Ergebnis. Ob auch diesmal ein großer
Hecht im Netz war? Ein stattliches
Exemplar von 1,20 Meter Länge hatte
vergangenes Jahr für Aufsehen gesorgt.
Nun, ein Hecht war diesmal nicht dabei.
Aber jedeMenge kleine und großeMarä-
nen. Schließlich sind sie ja auch die
Hauptbewohner im Markkleeberger See.
Die kleinen vermehren sich selbst, die
großen werden nachgesetzt. Am frühen

Sonnabendnachmittag hatte Etzold schon
rund 100 Stück herausgeholt. „Wie viele
ins Netz gehen, hängt auch immer von
der Windrichtung ab“, so der Fachmann.
Wie alt eine Maräne werden kann, inte-
ressierte besonders die Jüngsten. „Im
Durchschnitt zwei bis drei Jahre; aber es
gibt auch einige, die vier und fünf Jahr alt
werden“, so Etzold. Für den leidenschaft-
lichen Fischer sei es immer wieder schön,
das Interesse der Besucher zu erleben.

Bei so einem Fest fehlt natürlich für Besucher auch der Räucherfisch nicht. Kerstin
Fliegel sorgt hier für verlockende Angebote. Foto: André Kempner

Hallesche Straße ab
heute gesperrt

SCHKEUDITZ. Zwischen Landwehrstraße
und der Kreuzung Merseburger-/Flugha-
fenstraße ist ab heute die Hallesche Stra-
ße/B186 in Richtung Schkeuditzer Zent-
rum voll gesperrt. Wie die Stadtverwal-
tung Schkeuditz informierte, werden hier
bis zum 29. September in Höhe des Lidl-
Marktes Wasser- und Abwasserleitungen
verlegt. Der Markt könne aus östlicher
Richtung über die Hallesche Straße
erreicht werden. In Richtung Zentrum
wurde auf der B186 laut Stadtverwaltung
eine Umleitung über Bierweg/S8, Tho-
mas-Müntzer-Straße und Merseburger
Straße ausgewiesen lvz

Der Feuerwehrsport soll durchaus
auch Menschen ansprechen, die noch
nicht bei den Einsatzkräften sind. „Es
geht dabei vor allem um Spaß und Kame-
radschaft“, erklärte Lorenz. Denwichtigs-
ten Unterschied zu einem tatsächlichen
Einsatz erklärt er so: „Normalerweise
rennt ein Feuerwehrmann nicht.“ Das sei
mit der schweren Ausrüstung und nicht
zuletzt aus Sicherheitsgründen auch gar
nicht möglich. Zügiges Handeln ja, aber
keine Hast oder Hektik. Doch beimWett-
kampf geht es nur darum, die Zielvorrich-
tung so schnell wiemöglichmitWasser zu
füllen. Und dawird richtig gesprintet.

Beim Schkeuditz-Pokal treten Männer
und Frauen getrennt gegeneinander an,
außerdem gibt es Kinder- sowie Jugend-
mannschaften. Beim U18-Wettkampf
gewinnt die Jugendwehr aus dem nord-
sächsischen Wöllnau, und das nicht zum
ersten Mal. „Wir trainieren im Sommer
zwei Mal in der Woche, deswegen sind
wir so schnell“, sagte der 17-jährige Flo-
rian Fischer.

Vereinsvorsitzender Sebastian Lorenz
war mit der Veranstaltung insgesamt
zufrieden, wenn auch nicht mit dem
Abschneiden der eigenenMannschaft. So
reichte es auch in diesem Jahr wieder
nicht für einen Sieg.
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Wasser marsch!
Beim 8. Schkeuditz-Pokal treten beim Löschangriff rund 250 Feuerwehrleute in Radefeld gegeneinander an

MARKRANSTÄDT.GroßalarmamStadtbad
Markranstädt: Unter schwerem Atem-
schutz hantierten Feuerwehrleute am
Samstag offenbar mit gefährlichen Che-
mikalien. Der Chlorgas-Ernstfall war zum
Glückabernur eineÜbung.

Die Szenerie glich einem Hollywood-
Blockbuster: Blaulichter überall am Bad,
Dutzende Einsatzkräfte, abgesperrte
Bereiche, mittendrin einige Feuerwehr-
männer in luftdichten Gummi-Anzügen,
die sie wie Raumfahrer aussehen und sich
bewegen ließen. Im Stadtbad Markran-
städt probten sechs Ortsfeuerwehren von
Markranstädt gemeinsammit demGefah-
rengutzug SüdundErkundungszug sowie
dem Kreisbrandmeister Nils Adam des
Landkreises Leipzig denErnstfall. Dabei
werdeder technischeDefekt anderChlor-
gas-Anlage im Stadtbad mit Austritt von
Chlorgas simuliert, erklärte das Rathaus.
Es ist giftig, kann Übelkeit, Sehstörungen
und Atemnot bis hin zum Atemstillstand
verursachen. „Es wird davon ausgegan-
gen, dass eine Chlorgaswolke Richtung
Nordosten zieht“, so Sprecherin Heike
Helbig. 20Verletzte sind ebenfalls Teil des
Szenarios, das mit viel Schminke und Gas
aus einer Übungsflasche erschreckend
echtwirkt.Ziel sei es,dieZusammenarbeit
zwischen den beteiligtenWehren über die
Stadtgrenze hinaus zu intensivieren und
dieKommunikation zu testen, soHelbig.

Der sogenannte Gefahrengutzug Süd
setzt sich aus speziell ausgebildeten und
ausgerüsteten Einsatzkräften der Freiwil-
ligen Feuerwehr Frohburg und der Frei-
willigen Feuerwehr Eschefeld zusammen.
Der Erkundungszug wird aus Elstertreb-
nitz abgesandt.

Kreisbrandmeister Adam notierte sich
viel in seinen Block. Etwa das Vorgehen
der Einsatzkräfte bei der Suche nach Ver-
letzten, aber auch zur Zusammenarbeit
der Wehren bei dem komplexen Gesche-
hen – viel zum Auswerten hinterher. „Das
ist ja auch eine Übung hier, keine Kön-
nung“, erklärte er.

Alarm: Giftiges
Chlorgas in

Markranstädt
Großangelegte Übung im Bad

mit mehreren Wehren

Feuerwehrleute üben im Bad den Chlor-
gas-Ernstfall. Foto: Jörg ter Vehn

Konzert „Bach und
seine Bewunderer“

GROSSPÖSNA. Am kommenden Samstag
findet das nächste Orgelkonzert in der
Kreuzkirche Störmthal statt. Beginn ist
um 17 Uhr. Joachim Dorfmüller aus Wup-
pertal werde an der Zacharias-Hilde-
brandt-Orgel musizieren, teilte Regina
Siegel imAuftrag der Gemeindemit. Sein
Konzert stehe unter dem Titel „Bach und
seine Bewunderer“. Die berühmte Orgel
der Kirche hatte dereinst Bach selbst
abgenommen, Freunde seiner Musik pil-
gern deshalb immer gern nach Störmthal.
Karten zu zehn, ermäßigt acht Euro gibt
es an der Abendkasse. Die Kirchgemein-
de weist ausdrücklich darauf hin, dass
trotz Straßenbauarbeiten die Kirche mit
demWagen erreichbar ist. lvz

HobbyWinzer sind
mit Tauchaer

Weinlese zufrieden
TAUCHA. „Das wird ein guter Jahrgang“,
freuten sich die Helfer um Hobby-
Schlosswinzerin Elke Kabelitz und zogen
den Vergleich zum Vorjahr. Mit einem
Ertrag von reichlich 400 Kilogramm von
der Dornfelder-Keltertraube mit einem
Mostgewicht zwischen 75 und 80Oechsle
sei die diesjährigeWeinlese besser ausge-
fallen. Auch die 160 Kilogramm der wei-
ßen Rebsorte Birstaler Muskat können
sich sehen lassen. Diese Früchte sollen
die Grundlage für einen hochprozentigen
Traubenbrand bilden.

Nachdem die Vorräte des Schlossver-
eins zum Denkmalstag am vergangenen
Sonntag zurNeige gegangenwaren,war-
ten Winzer und Vereinsmitglieder nun
sehnsüchtig auf die Lieferung vom 16er-
Jahrgang des „Tauchaer Schlossweins“
aus der Kelterei des Weingutes Rollsdor-
fer Mühle in Seeburg. Dieser soll dann,
wie der Tafelbrand, spätestens zumWeih-
nachtsmarkt wieder gegen eine Spende
erworben werden können. Und dass es
zum Weinberg auch im Schlosshof das
passende Ambiente gibt, davon könnten
sich Besucher unlängst am Tag des offe-
nes Denkmals selbst überzeugen. Denn
da war auch der historische Weinkeller
für Führungen geöffnet.

Die Arbeit der Hobby-Winzer wird
auch imTauchaer Rathaus sehr geschätzt.
Zur jüngsten Stadtratssitzung am Don-
nerstag hatte die Verwaltung auf Anre-
gung des Fördervereins Schloss Taucha
einen entsprechenden Beschlussvor-
schlag vorgelegt: Berndt Winter soll am
13. November den Ehrentitel „Winzer zu
Schloss Taucha“ erhalten. Damit werde
gewürdigt, dass er sich in langjähriger
ehrenamtlicher Tätigkeit als Pfleger des
städtischenWeinberges umden Tauchaer
Wein verdient gemacht hat. Winter
betreue seit 2011 aktiv denWeinberg und
verfüge über grundlegende Fachkennt-
nisse zum Weinschnitt sowie zur Pflege
derWeinstöcke. Die Stadträte folgten ein-
stimmig der Beschlussvorlage.

Reinhard Rädler

Berndt Winter freut sich mit Schlosswinze-
rin Elke Kabelitz nach der Weinlese über
den guten Jahrgang. Foto: Reinhard Rädler

Mittwochsgespräch zum Thema Galle
SCHKEUDITZ. „Wenn es der Galle zu viel
wird“ heißt das Thema, zu dem die
Helios-Klinik in Schkeuditz im Rahmen
ihrer Mittwochsgespräche einlädt. Die
Chefärzte Stephan Sack (Innere Medizin)
und Frank Steinert (Chirurgie) erklären
diesenMittwoch ab 17 Uhr als Referenten
den interessierten Zuhörern, wie sich bei

der Gallenblase das Beschwerdebild
äußert, wie es diagnostiziert wird und
welche Therapien Mediziner einsetzen
können. In dem kleinen beutelförmigen
Organ wird Gallenflüssigkeit für die Fett-
verbrennung gespeichert. Das Gespräch
findet im Konferenzraum, Ebene 3 , in der
Leipziger Straße 45 statt. lvz

Blutspender werden in Markkleeberg erwartet
MARKKLEEBREG. Das DRK Leipzig Land
ruft zu Blutspenden auf. Am Mittwoch
werden von 14 bis 18.30 Uhr Spender in
Markkleeberg bei der Enviam in der
Friedrich-Ebert-Straße erwartet. Am
Donnerstag besteht in Wachau die Gele-
genheit, Gutes zu tun. Zwischen 16 und
19 Uhr wartet das DRK bei der Feuerwehr

im Südweg 2 auf Spender. Diese müssen
mindestens 18 Jahre und gesund sein.

Die Erstspende sollte vor Ablauf des
65. Lebensjahres geschehen sein. Bis zum
73. Geburtstag ist normalerweise bis zu
sechs Mal im Jahr bei Männern und bei
Frauen bis zu vierMal jährlich eine Spen-
demöglich. lvz

MARKKLEEBERG. Flanieren, fischen, fei-
ern – all das und noch viel mehr konnten
Besucher an der Seepromenade am
Markkleeberger See. Dort erlebte das
beliebte Fischerfest am Wochenende sei-
ne 11. Auflage. Und wie schon die Jahre
zuvor schauten auch in diesem Jahr wie-
der Tausende vorbei.

Treue Fans wissen: Wenn der Leipzi-
ger Anglerverband und die Wermsdorfer
Fisch GmbH ein zünftiges Fest organisie-
ren, können wir uns auf ein buntes Pro-
gramm freuen. Spaziergänger, die zufäl-
lig über die Seepromenade bummelten,
ließen sich von dem regen Treiben rund
um die Welt der Schuppentiere schnell
mitreißen. Was fiel zuerst ins Auge? Viel
Fisch. Zappelnd in großen Netzen; aus
eigener Zucht mitgebracht von Fischerei-
meister Jürgen Etzold. Ein 80 Zentimeter
langer Stör war der Hingucker für Nach-
wuchsangler Fynn (10) und seiner
Schwester Pauline (7). Der Schüler ist im
Markkleeberger Angelverein „Oetzsch
74-90“ organisiert. „Ich habe schon im
Hellerteich in Kleinpösna und im Liebert-
wolkwitzer Staubecken geangelt“, sagte
er. Einen Stör habe allerdings noch nicht
an seiner Angel gehangen. Noch viel
mehr zu Staunen gab es wenig später, als
die mehrere 100 Meter langen Stellnetze
eingeholt wurden. Freitagabend hatte sie
Fischereimeister Jürgen Etzold in Tiefen
von zehn bis 20 Metern aufgebaut. Nun

Mindestens so umringt wie der Neu-
kieritzscher Berufsfischer waren auch die
Mitglieder vom Anglerverband Leipzig.
Mit Spielen und Wissenstests wurden die
Wassertiere den kleinen und großen Fest-
besuchern vorgestellt. Auf einer Schauta-
fel präsentierten sie jene Schuppentiere,
die in sächsischen Gewässern vorkom-
men: Hecht, Wels, Karpfen, Barsch oder
Schleie… Noch viel mehr über die Was-
sertiere könne man in der „Leipziger
Fischwelt“ erfahren, machte Jugendwart
Mike Grunert auf das neue Bildungs- und
Informationszentrum für Angeln, Fische
undGewässer in Engelsdorf aufmerksam.
Ein Anlaufpunkt für jeden Interessierten.
Auch Schulklassen und Hortgruppen
kommen immer öfter.

Was wäre ein maritimes Fest ohne
Leckereien? Auch in diesem Jahr war die
zweitägige Sause wieder ein Fest, das
durch den Magen ging. Ob geräuchert,
gebacken oder gegrillt; ob in der Suppe,
Pfanne oder zwischen zwei Brothälften –
um Absatz mussten sich die Fischverkäu-
fer nicht sorgen. Immer wieder gern pro-
biert: geräucherter Fisch.

Mehr über das Räuchernwar vonKers-
tin Fliegel zu erfahren. Es dauere im
Durchschnitt 80 Minuten. Das hänge von
der Luftfeuchtigkeit ab. Generell müsse
ein Fisch vor dem Räuchern schön tro-
cken sein, sonst würde er nämlich vom
Spieß fallen, so die Wermsdorfer Fach-
frau. Schön trocken? Wenn das die Was-
sertiere wüssten!

Beliebtes Fischerfest lockt Tausende
AmMarkkleeberger See bieten Leipziger Anglerverband undWermsdorfer Firma buntes Programm
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Beim Fischerfest am Markkleeberger See zeigt Fischer Jürgen Etzold zeigt Nicolle Just, ihrem Mann Daniel Böhme sowie den Kindern Fynn und Pauline einen Stöhr. Foto: André Kempner

VON JÖRG TER VEHN

Beilagenhinweis

Wir bitten um freundliche Beachtung.

In einem Teil dieser Ausgabe finden Sie
einen Prospekt von:
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